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„Frauen auf landwirtschaftlichen Familienbetrieben sind häufig Quereinsteigerinnen im landwirtschaftli-
chen Unternehmen. Andererseits sind es meist die Frauen, die durch Diversifizierung und innovative Zu-
satzangebote die wirtschaftliche Überlebensfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe sichern“, so Bri-
gitte Scherb, Präsidentin des Deutschen LandFrauenverbandes (dlv). Eine qualitativ hochwertige Weiter-
bildung sei deshalb für Bäuerinnen und Landfrauen unabdingbar, um Verantwortung im Betrieb und Ge-
sellschaft zu übernehmen. Auf dieser Grundlage fordern die Präsidentinnen der Bäuerinnen- und Land-
frauenverbände aus Deutschland, Liechtenstein, Österreich, der Schweiz und Südtirol in einer gemeinsa-
men Resolution maßgeschneiderte Bildungsangebote für Frauen, die zur Mitarbeit in agrarischen und 
kommunalen Gremien qualifizieren und motivieren. Ebenso müssen für die unternehmerische Weiterbil-
dung  nationale und europäische Fördermittel gestellt werden.   
 
„Der Deutsche LandFrauenverband fördert als Bildungsträger für alle Frauen im ländlichen Raum die Bäu-
erinnen mit spezifischen Weiterbildungsangeboten. In Seminaren für landwirtschaftliche Unternehmerin-
nen etwa werden Strategien im Umgang mit dem Spannungsfeld Familie, Beruf, Freizeit erarbeitet. Ein 
verbandsinterner Fachausschuss erörtert die Auswirkungen agrarpolitischer Entwicklungen auf Frauen, 
die in die politische Diskussion eingebracht werden“, so Scherb. Um den Beitrag der Bäuerinnen an einer 
zukunftsfähigen Entwicklung der Landwirtschaft und der ländlichen Räume zu sichern und zu stärken, sei 
die Investition staatlicher Institutionen in Bildungsangebote für Bäuerinnen unabdingbar.   
 
 „Der von den Vereinten Nationen für den 15. Oktober ausgerufene „Internationale Welt-Landfrauentag“ 
gibt Anlass darauf hinzuweisen, dass spezifische Bildungsangebote für Frauen in ländlichen Gebieten in 
allen Teilen der Welt eine entscheidende Rolle bei der  Förderung der landwirtschaftlichen und ländlichen 
Entwicklung zukommen“, betont die dlv-Präsidentin. 
 
 
Die Resolution der Landfrauen- und Bäuerinnenverbände aus Deutschland, Lichtenstein, Österreich, der 
Schweiz und Südtirol zum Thema „Bildung für Bäuerinnen und Frauen im ländlichen Raum“ vom 6. Sep-
tember 2011 entnehmen Sie der Anlage.  
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